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Quellen: FFH-Bericht 2019 (LRT); Hessische Biotopkartierung und Abschätzung HLNUG (sonstige 
Biotope); Bundesamt für Naturschutz (HNV); HSLA: Ausgewählte Daten der Hessischen 
Landwirtschaft, Grunddatenblatt Stand 25.05.2021

Ca. 300.000 ha = 14 % der Landesfläche
(Stand 2020, HSLA 2021)

Ca. 90% des hessischen Grünlands sind mehr oder 
weniger intensiv genutzt und relativ artenarm!

Dauergrünland in Hessen:

HLNUG

Anteile LRT und sonstiges artenreiches Grünland 

Dauergrünland in Hessen
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Aufwuchs

hoch, dicht niedrig/schütter

Gräser

obergrasreich untergrasreich

Artenreichtum

niedrig hoch

Indikatorarten

Nährstoffzeiger Magerkeitszeiger

Keine scharfe Grenze zwischen Landwirtschaft und Naturschutz!

Hinweise zur Beurteilung von Dauergrünland

nährstoffreich, 
intensiv 
bewirtschaftet?

nährstoffarm, 
extensiv 
bewirtschaftet?
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• Ausdauerndes Obergras, lockere 
Horste

• Spitze Scheinähre mit einblütigen
Ährchen, begrannt

• Blätter flach, ausgebreitet, kahl

• In Tal- und Berglagen, frostfest

Wiesen-Fuchsschwanz 
(Alopecurus pratensis)

U. Engel | HLNUG

(insbesondere vor  der 1. Mahd)

Gräser als „Zeigerpflanzen“

U. Engel | HLNUG 
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U. Engel | HLNUG

Fuchsschwanzwiese im Fuldatal bei 
Bad Hersfeld

• Feuchter, nährstoffreicher, reichlich 
gedüngter Standort

• Sehr verbreitet

• Hoher Futterwert und Ertrag bei 
frühzeitiger Mahd

• Meist artenarm mit hohen (Ober-) 
Grasanteilen

• I. d. R. ohne Kennarten des LRT 6510

Merkmale der Fuchsschwanzwiesen:

Fuchsschwanzwiesen = oft „Silagewiesen“

Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie – Abteilung Naturschutz 6



19.03.2026

Ährengras ohne Grannen

Gefaltetes Blatt

Verträgt Tritt und Vielschnitt, daher 
auch Rasengras

Hochwertiges Futtergras auch im 
Acker-Futterbau, bei Nachsaaten 

Nährstoffzeiger

Deutsches Weidelgras 
(Lolium perenne)

U. Engel | HLNUG 

Häufigste Art im intensiv genutzten Grünland:
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intensive Nutzung als Weide

Hohe Anteile von Löwenzahn, Weidelgras und Jährigem Rispengras: 
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U. Engel | HLNUG 

• Einjährig

• Ährchen groß, vielblütig, mit Grannen

• Wenig Blattmasse und dicht weich-
haarig, daher aus 
landwirtschaftlicher Sicht 
geringwertig

• Nach der Blüte Blütenstand 
zusammengezogen

• Blattscheide geschlossen

Beispiel: Flaum- oder Weiche Trespe (Bromus hordeaceus) 

Achtung einjährige Lückenbesiedler wie z. B. Trespen! 
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• Häufig auf lückigen Wiesen und 
Weiden trockener bis feuchter 
Standorte, an Wegrändern

• Es gibt zahlreiche weitere Arten der 
Gattung Bromus z. B. im Wald und 
auf Ruderalflächen

Flaum- oder Weiche Trespe (Bromus hordeaceus) 

Bereiche mit Dominanzbeständen auf Spenderflächen aussparen!
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Frischwiesen und -weiden 
(Arrhenatheretalia)

Glatthaferwiesen
(Arrhenatherion)

tiefe bis 
mittlere Lagen

LRT 6510
wenn artenreich

Goldhaferwiesen
(Polygono-
Trisetion)

höhere Lagen

LRT 6520

Rotschwingel-
Straußgras-

Rasen
(Festuca rubra -

Agrostis
capillaris -

Gesellschaft)

kein FFH-LRT

Weidegesell-
schaften

(Cynosurion)

kein FFH-LRT

artenarmes Intensivgrünland (3- und mehrfache Nutzung)

artenarmes Extensivgrünland (z. B. gemulcht)
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U. Engel | HLNUG 

• Früher: Typische Heuwiesen der 
Fluss- und Bachauen

• Als „artenreiches Grünland“ gemäß 
§ 30 Bundesnaturschutzgesetz 
gesetzlich geschützt

• Empfindlich gegen häufigen Schnitt 
und Beweidung

• Artenarme Ausbildungen auf 
gemulchten Flächen, z. B. Weg- und 
Straßenrändern sind kein LRT.

LRT 6510, wenn artenreich und Magerkeitszeiger vorhanden 

Glatthaferwiesen
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Mit und ohne Blüten!

Kennarten der Glatthaferwiesen (Arrhenatherion elatioris)

Glatthafer
Arrhenatherum elatius

Wiesen-Pippau
Crepis biennis

Wiesen-Pippau
Crepis biennis

Wiesen-Labkraut
Galium album

Wiesen-Bocksbart
Tragopogon pratensis 

Wiesen-Glockenblume
Campanula patula
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z. B. in wärmeliebenden Salbei-
Glatthaferwiesen (LRT 6510)

dominant auf nährstoffreichen 
Standorten oder sehr extensiv 
gepflegten Flächen 

(kein LRT)

U. Engel | HLNUG 

Arrhenatherum elatius ist kein Magerkeitszeiger!

Anpassungsfähigkeit des Glatthafers 
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In Hessen müssen im LRT 6510 mindestens drei Magerkeitszeiger (auf feuchten Standorten 2) frequent vorkommen.

Magerkeitszeiger in Glatthaferwiesen

Margerite
Leucanthemum ircutianum

Zittergras
Briza medium

Knöllchen-
Steinbrech

Saxifraga granulata

Gewöhnlicher Hornklee
Lotus corniculatus

Feld-
Hainsimse, Hasenbrot
Luzula campestris

Heide-Nelke
Dianthus deltoides
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• Horstig wachsendes Untergras, 
ca. 20-40 cm hoch

• Frühblühend (April), kurze 
Scheinähren von ca. 2−4 cm 
Länge

• Kalkmeidender Magerkeits- und 
Extensivzeiger

• Durch Inhaltsstoff Kumarin nach 
Waldmeister und Wiesenheu 
duftend

• Als Würze für Getränke und für 
Kräuterkissen nutzbar

U. Engel | HLNUG 

Indifferent in Bezug auf Nährstoffe, fehlt aber in intensiv genutztem Grünland

Ruchgras (Anthoxanthum odoratum): 
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• Z. B. im LRT 6510 und LRT 6520 
(Magere Flachland-Mähwiesen und 
Berg-Mähwiesen)

• In sonstigem extensiv genutztem 
Grünland 

• In Magerrasen auf schwach sauren 
Böden 

Nur vor der ersten Nutzung gut zu erkennen!

Verbreitung/Lebensraum des Ruchgrases
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• gemäht (inkl. Mähweiden) oder 
aktuell als Weide genutzt

• Empfindlich gegen häufigen Schnitt 
und intensive Beweidung

• Starker Rückgang, insbesondere 
durch Grünlandintensivierung

• Hauptverbreitung Hohe Rhön und 
Hoher Vogelsberg

Als artenreiches Grünland gesetzlich geschützt nach § 30 Bundesnaturschutzgesetz bzw. § 25 HeNatG

Goldhaferwiese: LRT 6520 Berg-Mähwiese
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U. Engel | HLNUG 

Artenarme, von einer oder von wenigen Arten stark dominierte Bestände zählen nicht zum LRT 6520!

Typische Pflanzen der Goldhaferwiesen

Schwarze Teufelskralle
Phyteuma nigrum

Ährige Teufelskralle
Phyteuma spicatum

Kugel-Teufelskralle
Phyteuma orbiculare
(Magerkeitszeiger) 

Frauenmantel
Alchemilla vulgaris agg.
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• Mittelhoch und 
locker-horstig wachsend

• Häufig vorkommendes Futtergras 
der Mittelgebirgslagen

• Rispe goldfarben glänzend

• Gesamte Pflanze behaart

U. Engel | HLNUG 

keine Charakterart für Berg-Mähwiesen, häufig auch in tieferen Lagen!

Goldhafer (Trisetum flavescens)
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Meistens sehr artenreich und wertvoll!

Übergänge von der Berg-Mähwiese zum Borstgrasrasen LRT *6230

Borstgras 
Nardus stricta

Wald-Läusekraut, RL 2
Pedicularis sylvatica 

Arnika, Berg-Wohlverleih
Arnica montana
RL 2: stark gefährdet
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• Kein LRT, kein gesetzlich 
geschütztes Biotop 

• Extensivweiden, magere 
Frischwiesen

• Meist in Mittelgebirgen, z. B. auf 
ehemaligen, wenig gedüngten, 
flachgründigen Ackerstandorten 
oder Hutungen

• artenreiche Ausbildungen werden bei 
der Hessischen Lebensraum- und 
Biotopkartierung erfasst (MM.EX)

• Achtung, Übergänge z. B. zu 
Borstgrasrasen!

z. B. Rotschwingel-Rotstraußgras-Gesellschaft, Frischwiesen-Basalgesellschaften

Sonstiges extensiv genutztes, mehr oder weniger artenreiches  
Grünland frischer Standorte
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Als seggen- und binsenreiche Nasswiesen gesetzlich geschützt nach § 30 BNatSchG bzw. § 25 HeNatG

Sumpfdotterblumenwiesen (Calthion palustris), kein FFH-LRT!

Wiesen-Knöterich
Bistorta officinalis

Carex disticha
Kamm-Segge

Kohl-Kratzdistel 
Cirsium oleraceum

Sumpf-Dotterblume
Caltha palustris

Breitblättriges
Knabenkraut
Dactylorhiza majalis
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Überbeweidete Feuchtweiden 
(Binsen und Giftpflanzen werden 
vom Vieh verschmäht)

Brachen

Wird bei der Hessischen 
Lebensraum- und Biotopkartierung 
nicht kartiert!

Aufwertung durch Ansaaten mit 
gebietseigenem Saatgut?

Nicht gesetzlich 
geschützt!

U. Engel | HLNUG 

z. B. mit Dominanz von Flatterbinse (Juncus effusus) und Kriechendem Hahnenfuß (Ranunculus repens)

Artenarmes, degradiertes Feuchtgrünland
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HLNUG | Dezernat N1

Download hier:

https://www.hlnug.de/themen/
naturschutz/lebensraeume-und-
biotopkartierungen

Zu LRTen und Biotopen

Poster
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https://www.hlnug.de/themen/
naturschutz/lebensraeume-und-
biotopkartierungen/lebensraumtypen

Kurzportraits und 
Verbreitungskarten zu 
den hessischen 
Lebensraumtypen : 

HLNUG

auf den Internetseiten des HLNUG

Weitere Informationen zu Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie 
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• Erstellt von Arbeitsgruppe mit 
Fachleuten von verschiedenen 
Behörden: (HMUKLV, RPen, ALR, 
HLNUG)

• Teil 1: Grünland-LRTen, 3/2023

• Enthält Beiträge zu Düngung von 
Grünland-LRTen und
Neuanlage mit gebietseigenem 
und regionalem Saatgut

https://www.hlnug.de/
themen/naturschutz/
lebensraeume-und-
biotopkartierungen/
lebensraumtypen

HLNUG

für die Erhaltung und Entwicklung von FFH-Lebensraumtypen in Hessen:

Leitlinien
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• Kartiert auf topographischen Karten 
im Maßstab 1:25.000

• Über 200.000 Biotope, ca.  
80.000 ha 

• Insgesamt ca. 5 % der Landesfläche

• Ergebnisse sind auch heute noch 
wertvoll!

• Digitale Sachdaten können 
angefordert werden:
naturschutzdaten@hlnug.hessen.de
Bitte Projektgebiet angeben!

Ergebnisse: 
https://natureg.hessen.de

HLNUG, HB Bestandskarte Auszug TK 5316 Ballersbach

Landesweite selektive Biotopkartierung 1992–2006 im Wald und Offenland ohne besiedelten Bereich

Hessische Biotopkartierung (HB)

O. Rüther
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HLNUG, Abt. Naturschutz

• Landesweite, selektive Kartierung der 
für den Naturschutz besonders 
wertvollen Biotope

• Erfasst werden Lebensräume gemäß 
FFH-Richtlinie, 
gesetzlich geschützte Biotope
sowie fakultativ weitere 
naturschutzrelevante Biotope. 

Ergebnisse der HLBK sind Grundlage:

• für Maßnahmen zu Erhalt und 
Förderung der Biodiversität sowie für 
das FFH-Gebietsmanagement

• zur Erfüllung der Berichtspflicht nach 
Art. 17 der Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie der EU.

Pilotkartierungen 2014/2015, Expertisen zu speziellen Fragestellungen 2014–2016

Hessische Lebensraum- und Biotopkartierung (HLBK) ab 2018
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HLNUG

• Kartieranleitung und Nachträge

• Kartierschlüssel (Liste)

• Erfassungsbögen

• Aktuelle Informationen zum 
Kartierjahr

• Karten (Übersicht und Lose 2026)

• Flyer „Schatzkarte der Natur“

https://www.hlnug.de/themen/naturschutz/lebensraeume-und-biotopkartierungen

HLBK zum Nachlesen:
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Erläuterungstexte, eine Geo-Datenbank und Berichte zu Anzahl der LRTen und Biotope, Flächen, Bewertung, 
Veränderungen im Vergleich zur GDE, sowie Pflegehinweisen wurden den jeweiligen RPen zur Verfügung gestellt. 

Angaben zu einzelnen LRTen/Biotopen wie
Arten 
Habitaten
Beeinträchtigungen

und deren Bewertung 

bitte anfordern bei
Naturschutzdaten@hlnug.hessen.de

Weitere Sachdaten: 

https://natureg.hessen.de 

Daten und Karten aus HLBK 2014–2024 im Natureg-Viewer https://natureg.hessen.de zur Ansicht und zum Download

Ergebnisse der HLBK
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Oben links: natureg-Viewer https://natureg.hessen.de. Hist. Luftbilder 1952-67, Fotos oben rechts u. unten Mitte: Bodenverband Vogelsberg (Hrsg.) (1981): 30 Jahre Bodenverband 
Vogelsberg, Schriftenreihe des Bodenverbands Vogelsberg Nr. 8 , Karte rechts: Grünlandkartierung der HLLF Eichhof Rhön 1963–1969

Z. B. im Archiv des HLNUG
am Standort Eichhof 

aus historischen Daten (z. B. Vegetationsaufnahmen), Berichten, Gutachten, Karten und Luftbildern 

Informationen über Grünland
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• HLBK-Geländetermine (ONB wird eingeladen)

• Gebietskonferenzen

• Fortbildungen: z. B. „Waldwiesen“ 27./28.05.2026 
am Landwirtschaftszentrum Eichhof Bad Hersfeld, 
u. a. im Lehrgarten des HLNUG

• Fortbildungen in der Naturschutzakademie Hessen 
in Wetzlar: BANU-Zertifikatslehrgänge

Termine und Fortbildungen, z. B: 

U. Engel | HLNUG 

Weitere Möglichkeiten, Kenntnisse zu vertiefen

Lehrgarten der Lebensräume des HLNUG  in Bad Hersfeld
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U. Engel | HLNUG,  oben rechts: O. Rüther

https://www.hlnug.de/themen/naturschutz/lebensraeume-und-biotopkartierungen/lehrgarten-der-lebensraeume

Herzlich willkommen im Lehrgarten in Bad Hersfeld
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HLNUG, Abt. Naturschutz
Europastraße 10

35394 Gießen

HLNUG, Standort Eichhof, 
Schlossstraße 7

36251 Bad Hersfeld

hlbk@hlnug.hessen.de
biotope@hlnug.hessen.de

Uta.Engel@hlnug.hessen.de

https://www.hlnug.de/themen/natur
schutz/lebensraeume-und-

biotopkartierungen

Detlef Mahn 0641-200095-55

Uta Engel 06621-9228-17

Abt. Naturschutz, Gießen:
0641-200095-56

beim HLNUG

Ansprechpartner zum Thema gebietseigenes Saatgut
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Abteilung N 
Naturschutz – Zentrum für Artenvielfalt

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

U. Engel | HLNUG 


